
und Intensivmedizin“) und die Chi
rurgische Klinik als zwei voneinander 
unabhängige Kliniken im gleichen 
Haus.“ Es scheint also vielmehr so, 
dass die neue eigenständige Abtei-
lung zunächst nur die Anästhesie 
und erst ab 1974 auch die Intensiv-
medizin beinhaltete. 
Die Gründung eigenständiger Anäs-
thesie-Abteilungen vollzog sich in 
der BRD knappe 10 Jahre früher als 
in der DDR. Chefarzt der ersten zen-
tralen Anästhesieabteilung in der 
BRD wurde Manfred Körner am Kli-
nikum Krefeld. In der DDR entstand 
die erste Abteilung wahrscheinlich 
1967 am Klinikum Dresden Friedrich-
stadt. Ab 1969 gab es in der DDR 
einige Krankenhäuser, die eigene 
Abteilungsstrukturen mit Chefarzt-
positionen schufen. In Sachsen 
waren dies 1969 die Leipziger Kran-
kenhäuser St. Georg und St. Elisa-
beth sowie 1972 bzw. 1974 die bei-
den Universitätsklinika Dresden und 
Leipzig. 

Diese Abteilungsgründungen be
schränkten sich fast alle auf die 
anästhesiologische Leitung und bein-
halteten nicht die Intensivmedizin. 
Zwar waren auch in diesem Bereich 
Anästhesisten tätig, jedoch unter-
standen die Stationen weiterhin der 
organisatorischen Leitung der Chi
rurgen. Dies änderte sich nachweis-
lich erstmalig 1963 an der Univer
sitätsklinik Göttingen, indem der 
Chefarzt der Anästhesie auch Chef-
arzt einer eigenen Intensivstation 
wurde.
Was nun die DDR betrifft, so gibt es 
keinen bekannten Nachweis einer 
Eigenständigkeit einer Intensivsta-
tion unter Leitung des Chefarztes für 
Anästhesiologie und zusätzlich für 
Intensivmedizin vor 1969. In diesem 
Jahr wurde am 1. September einer 
der Leipziger Anästhesie-Pioniere und 
späterer Bezirksanästhesist, Gerd 
Gmyrek, Chefarzt der Abteilung 
Anästhesie und Intensivmedizin am 
St. Georg Krankenhaus. Allerdings 

war die Ernennung von Guiseppe 
Santanché am Krankenhaus St. 
Georg bereits zwei Monate zuvor 
zum 1. Juli erfolgt. Somit dürfte 
diese Chefarztstelle im Gebiet der 
damaligen DDR eine der ersten, 
wenn nicht vielleicht sogar die erste 
Chefarztstelle für den Fachbereich 
Anästhesiologie zusammen mit 
Intensivmedizin gewesen sein. 
Dass diese Entwicklung an einem 
Krankenhaus der Größe des St. Elisa-
beth-Krankenhauses Leipzig begann, 
wäre wohl ohne die aufgezeigten 
Besonderheiten der geschichtlichen 
Entwicklung der Anästhesie in Italien 
und Deutschland sowie die beson
deren „Versorgungsmögichkeiten“ 
eines katholischen Krankenhauses 
über die Caritas nicht denkbar gewe-
sen.

Dr. med. Jörg Raumanns
St. Elisabeth-Krankenhaus Leipzig
Abt. Anästhesie/Intensivmedizin

Biedermannstraße 84, 04277 Leipzig
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Programmvorschau
Konzert – Festsaal
Sonntag, 27. September 2015
11.00 Uhr – Junge Matinee
„Herbstliche Klänge”
Es musizieren Schülerinnen und Schüler 
der Musikschule des Landkreises 
Meißen

Sonntag, 8. November 2015
11.00 Uhr – Junge Matinee
„Klarinettenkaleidoskop”
Studierende der Klarinettenklassen der 
Hochschule für Musik Carl Maria von 
Weber Dresden stellen sich vor
Lunchbuffet „Herbstlich – Wild(e) 
Köstlichkeiten”
Um Reservierung wird gebeten.

Ausstellung
Wolfgang Kühne – Malerei, Grafik
24. September bis 22. November 2015
Vernissage: Donnerstag, 
24. September 2015, 19.30 Uhr
Einführung: Dr. sc. phil. Ingrid Koch,
Kulturjournalistin, Dresden

Konzerte und  
Ausstellungen

Mitteilungen der Geschäftsstelle




